
BATM
AN

       DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN RITTERS
FRANK M

ILLER          KLAUS JANSON          LYNN VARLEY





BATMAN      

DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN RITTERS



FRANK MILLER
KLAUS JANSON

LYNN VARLEY
ÜBERSETZUNG
STEVE KUPS

und
JÜRGEN ZAHN

LETTERING 
LETTERFACTORY

BATMAN 
geschaffen von BOB KANE mit BILL FINGER.

SUPERMAN 
geschaffen von JERRY SIEGEL und JOE SHUSTER.

Mit besonderer Genehmigung der JERRY SIEGEL-FAMILIE.



Hermann Paul 
Geschäftsführer

Marco M. Lupoi 
Publishing Director Europe

Felix Bauer 
Finanzen

Holger Wiest 
Marketing Director

Thorsten Kleinheinz 
Marketing

Alexander Bubenheimer 
Vertrieb

Ronald Schäffer 
Logistik

Steffen Volkmer 
PR/Presse

Lisa Pancaldi 
Publishing Manager

Tommaso Caretti 
Carlo Del Grande 
Christian Endres 
Christian Grass 

Stephanie Jakob 
Aline Reinelt 

Oriol Schreibweis 
Kristina Starschinski 

Monika Trost 
Daniela Uhlmann 

Jürgen Zahn 
Redaktion

Steve Kups 
Jürgen Zahn 
Übersetzung

Philipp Nothdurft 
Jürgen Zahn 

Lektoren

Uwe Raum-Deinzer 
Proofreading

LetterFactory 
Lettering

Rudy Remitti 
Nicola Spano 

grafische Gestaltung

Mario Corticelli 
Art Director

Annalisa Califano 
Beatrice Doti 

Redaktion Panini Comics

Francesca Aiello 
Andrea Bisi 

Prepress

Alessandro Nalli 
(Coordinator) 

Mario Da Rin Zanco 
Valentina Esposito 

Luca Ficarelli 
Simone Guidetti 

Linda Leporati 
Ivano Martin 
Fabio Melatti 

Repro/Packager
BATMAN: DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN RITTERS erscheint bei PANINI COMICS, Rotebühlstr. 87, D-70178 Stuttgart. Compilation, cover and all new 
materials Copyright © 2017 DC Comics. All Rights Reserved. Originally published in the US in single magazine form in BATMAN: THE DARK KNIGHT #1-4. 
Original U.S. editors: Dick Giordano, Dennis O’Neill. Copyright © 1986 DC Comics. All Rights Reserved. All characters, their distinctive likenesses and related 
elements featured in this publication are trademarks of DC Comics. The stories, characters and incidents featured in this publication are entirely fictional. 
Superman created by Jerry Siegel and Joe Shuster. By special arrangement with the Jerry Siegel family. DC Comics does not read or accept unsolicited 
submissions of ideas, stories or artwork. Published by Panini Verlags-GmbH under License from DC Comics. Any inquiries should be addressed to DC Comics, 
c/o Panini Verlags-GmbH, Rotebühlstr. 87, D-70178 Stuttgart. Cover von Frank Miller, Batman: The Dark Knight 1. Variant-Cover von Frank Miller. Variant-Cover B von 
Frank Miller, Batman: The Dark Knight Returns TPB 10th Anniversary Edition. Für die digitale Ausgabe: Supervision Mattia Dal Corno, Grafik und Layout Michele Manzo.

Digitale Ausgaben: ISBN 978-3-7367-5270-2 (.pdf) / ISBN 978-3-7367-5271-9 (.epub) / ISBN 978-3-7367-5272-6 (.mobi)

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im 
Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 



EINLEITUNG
Fast jeder, den ich kenne und der sich noch heute für Comics begeistern 
kann, erinnert sich lebhaft an den ersten Kontakt mit diesem Medium. 
Meist fand dieser Kontakt – genau wie bei Miller – in der frühen 
Kindheit statt und meist gab es eine Phase, in der Comics dann ihren 
Reiz verloren. Der Grund ist ebenfalls oft derselbe: Die Storys wurden 
irgendwann als zu flach empfunden, da man stets mehr oder weniger 
die gleiche Geschichte las und wenn sich die Welt ganz einfach in Gut 
und Böse aufteilen lässt, dann ist das nicht nur unrealistisch, sondern 
vor allem langweilig. Der Hauptgrund, warum viele irgendwann 
aufgehört haben Comics zu lesen.
An dieser Stelle kommt dann BATMAN: DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN 
RITTERS ins Spiel, der Comic, der alles düsterer und erwachsener 
gemacht hat, aber vor allem auch ambivalenter und somit 
realistischer, denn alles in diesem Comic kann aus mindestens zwei 
Blickwinkeln betrachtet werden. Das zeigt sich gleich am ersten 
Gegner, an Two-Face, dem Bruce Wayne eine zweite Chance geben 
will, die ihm Gordon verweigert; der zwar als geheilt entlassen wird, 
aber noch immer unter seinem Trauma leidet und sich selbst völlig 
anders wahrnimmt.
Selbstjustiz und/oder Gewalt werden in diesem Comic einerseits 
befürwortet, andererseits aber auch kritisch beleuchtet. Das wird 
nicht nur an der Handlungsweise der US-Regierung, sondern vor 
allem auch an der Figur Batmans und der vieler Bürger Gothams 
vorgeführt. Sie alle handeln aus durchaus nachvollziehbaren Motiven 
und keiner wird nur gut oder nur böse dargestellt. Der Joker könnte 
hier zwar als Ausnahme angesehen werden, aber er ist eigentlich nur 
das Gegenstück zu Batman.
Natürlich ist auch Millers Meisterwerk mittlerweile in die Jahre 
gekommen, was sich vor allem an der permanenten Präsenz der 
Fernsehsender und dem Fehlen von Internet und Handys zeigt, aber 
das macht praktisch nichts aus, da die Kernaussage die gleiche 
bleibt: Alles hat zwei Seiten – entscheide selbst, was du glaubst und 
was nicht. Entscheide selbst, wer gut und wer böse ist. Werde ein 
mündiger Leser! Und diese Aussage ist in der heutigen Zeit, in der 
ständig von “Fake News” und “alternativen Fakten” geredet wird, fast 
noch wichtiger als vor 30 Jahren.
Für die vorliegende Ausgabe von DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN 
RITTERS wurde die Übersetzung kontrolliert, überarbeitet und 
teilweise erneuert. Das Vorwort von Miller und das Interview 
von Azzarello mit Miller geben einen wunderbaren Einblick in die 
Entstehungsgeschichte des Comics, der durch die Skizzen und das 
Exposé im Anhang abgerundet wird. In diesem ersten Entwurf sind 
zwar bereits alle Ideen vorhanden, aber man sieht auch, dass noch 
ein weiter Weg zurückgelegt werden muss. Ein Weg, an dessen Ende 
DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN RITTERS und BATMAN: DAS ERSTE JAHR 
stehen – zwei Comics, die der gleichen Quelle entspringen und Batman 
zu dem gemacht haben, was er heute ist.

Jürgen Zahn



Ein Kaufhaus in Vermont. Ich bin 6 (oder 7) Jahre alt. Ich stoße auf 
einen 80-seitigen Comic mit Batman. Ich öffne ihn. Ich blättere ihn 
durch. Ich versinke darin.
Ich wünschte, ich hätte ein Tagebuch geführt. Aber wer hätte das 
damals schon wissen können – natürlich keiner.
Na ja, vielleicht Dick Giordano. Vielleicht hatte Dick eine Vorstellung, 
wohin uns all das führen würde. Er war damals der Chefredakteur 
bei DC Comics und machte diese Batman-Sache schon seit geraumer 
Zeit. Ob Dick wusste, was kommen würde oder nicht, er war un- 

nachgiebig. Er war davon besessen.
1984. In einigen Restaurants und Hotelbars. Viele Male. Dick Gior-
dano sagt ganz deutlich, dass die Verkaufszahlen von Batman im 
Keller sind.
Aber seht doch, was jedes Mal passiert, wenn jemand eine dieser 
Leserumfragen in den Fanzeitschriften durchführt. Batman ist die 
Lieblingsfigur aller. Die Zeit ist mehr als reif für einen spektakulären 
Neustart des alten Schlachtrosses.
Genau das war es. Das war genau das, was mich an Batman störte. 

DIE TAGE DES DUNKLEN RITTERS
VON FRANK MILLER

16. SEPTEMBER 1996
1963. (ODER WAR ES 1964? DAS GENAUE JAHR WEISS ICH NICHT MEHR. 

ABER ICH ERINNERE MICH NOCH LEBHAFT DARAN.)



Er war nicht alt, verdammt noch mal. Trotz seines knapp fünfzig-
jährigen, ununterbrochenen Erscheinens war er faltenlos, gut aus-
sehend und ständig neunundzwanzig Jahre alt. Nie hatte er einen 
steifen Hals. Nie war er auch nur einen Augenblick lang besorgt, 
dass seine athletischen Fähigkeiten jemals nachlassen könnten. 
Fortwährend jung, jünger als Magic Johnson oder Michael Jordan. 
Die Zeit hat keine Auswirkung auf ihn.
1985. Mein Apartment in New York City. Eine plötzliche Erkenntnis 
und keine angenehme. Mein dreißigster Geburtstag steht kurz bevor. 
Ich werde bald ein Jahr älter sein als Batman. Ich habe mich in den 
vergangenen Jahren damit abgefunden, dass Spider-Man jünger ist 
als mein kleiner Bruder. Aber Batman? Batman? Der Lieblingsheld 
meiner Kindheit? Diese allwissende Vaterfigur mit dem kantigen 
Kinn? Ich werde tatsächlich älter sein als Batman?
Das war unerträglich. Es wurde Zeit, etwas zu unternehmen.
Später im selben Jahr. An Bord eines Flugzeugs auf dem Weg 
nach Texas. Dick Giordano und ich trinken Weißwein und reden. 
Enthusiastisch, wenn auch unbeholfen, stelle ich ihm meine Ideen 
für diese Batman-Sache vor, die ich für ihn machen soll. Der Kern-
punkt besteht darin, Batman durch die Zeit zu befördern und seinen 
letzten Fall aufzuzeichnen.
Ihn durch die Zeit zu befördern und, ganz zufällig nebenbei, wieder 
viel älter zu machen, als ich es bin. Ich feuere einen Hagel von Sze-
nen auf Dick ab. Er verlangt mehr. Es ist ein unzusammenhängendes 
Gestammel, das ich von mir gebe, überhaupt noch keine richtige 
Geschichte. Ein wilder Mischmasch aus Dingen, die Batman tut und 
sagt, was zu einem Ende führt, das niemals funktionieren kann, und 
selbst wenn es funktionieren würde, wäre es eins, das DC niemals 
veröffentlichen würde.
Zu diesem Zeitpunkt ist DIE RÜCKKEHR DES DUNKLEN RITTERS ein 
Durcheinander. Aber ein sehr enthusiastisches Durcheinander. Ich 
brenne darauf anzufangen.
Und ein guter Redakteur weiß, wann man mit einer Sache beginnen 
kann. Dick gibt das Startsignal und betet zweifellos, dass er mich 
davon abhalten kann, zu viel Schaden anzurichten. Das Team zu-
sammenzustellen, war der einfachste Teil. Praktisch wie im Schlaf. 
Ein Kinderspiel. Wenn ich bisher mit anderen Künstlern zusammen-
gearbeitet hatte, hatte ich immer mehr als Glück gehabt.
Mein langjähriger Kollege Klaus Janson hatte eine knisternde Ener-
gie und Ausdruckskraft in meine Bleistiftzeichnungen für Marvels 
Daredevil gebracht. Bis wir unseren Daredevil-Run beendet hatten, 
war Klaus für den Löwenanteil der Zeichnungen verantwortlich. So 
weit, dass er mich als Zeichner beerbte, als ich die Serie verließ. Die 
Frage war, ob er wieder mit mir zusammenarbeiten wollen würde. 
Ich hatte mal wieder Glück: Er wollte es.
Als ich meine Arbeit an Daredevil beendet hatte, begann ich mit 
meiner ersten Comic-Novelle, RONIN, die von DC Comics veröf- 

fentlicht wurde. Die Malerin Lynn Varley stieß dazu und setzte mit 
jedem weiteren Kapitel einen brandneuen Qualitätsstandard für 
Comic-Kolorierungen.
Lynn definierte sogar die Rolle neu, die die Farbe auf der Comic-Seite 
spielt, indem sie so viel Stimmung und Wärme und gestalterisches 
Können in meine Schwarz-Weiß-Zeichnungen brachte, dass sie 
ohne ihren künstlerischen Beitrag einfach unvollständig gewesen 
wären. Sogar die Geschichte selbst war eine kältere, unvollendete 
Sache, bevor sie ihren Pinsel darüberführte. Durch Lynn wurde die 
Messlatte für alle Koloristen, die da noch kommen mögen, höher 
gehängt – bis in die Stratosphäre.
Ein eher unauffälligeres Mitglied des RONIN-Teams war Bob  
Rozakis, der Produktionsleiter von DC. Er blieb während der zermür- 
benden Druck-Tests genauso lange auf wie wir und löste unzählige 
unvorhergesehene Probleme. Dies war ein ehrgeiziges Projekt und 
eine wilde Übergangszeit, und fast jede Stunde brachte neue Heraus- 
forderungen. Bob wirkte im Hintergrund, aber in ausschlaggeben-
der Weise. Mit ihm im Boot waren wir uns sicher, dass wir unsere 
Erwartungen hoch stecken konnten.
Ebenso entscheidend für das endgültige Aussehen des Comics war 
die Expertise des Artdirectors. Vom verstorbenen Neal Pozner bis zu 
Richard Bruning und darüber hinaus sorgte DC immer dafür, dass sie 
nur verdammt gute Leute auf diesem Posten hatten. Wie man an der 
vorliegenden Ausgabe sehen kann, macht es DC auch heute noch so.
1977. Das Apartment der DC-Präsidentin Jenette Kahn. Eine Party. 
Während ich neugierig Jenettes Sammlung von Krimis begutachte, 
laufe ich einem leutseligen, geistreichen Burschen über den Weg, dem 
Autor Mike W. Barr. Beinahe augenblicklich entsteht eine Freund- 
schaft. Es dauert nicht lange, bis wir anfangen, über Batman zu 
reden. Wir tauschen Ideen aus. Das tun wir auch noch in all den 
kommenden Jahren, jedes Mal, wenn Mike und ich uns unterhalten.
1979. Die Redaktionsbüros von Marvel Comics. “Das ist eine Idee, 
die zu Batman passen würde”, sagt die Autorin und damalige  
Redakteurin Jo Duffy als Antwort auf eine Szene, die ich für  
Daredevil schreiben will. Es ist nicht das erste Mal, dass sie das 
sagt. Jo, immer ermunternd und kenntnisreich in ihren Vorschlägen, 
ist Redakteurin, Kollegin, Beraterin und Freundin. Natürlich hatte sie 
im Lauf der Jahre eine Menge über Batman zu sagen.
Nichts wird in einem Vakuum erschaffen. Und das trifft ganz be-
sonders dann zu, wenn man an einer Figur herumbastelt, die seit 
Generationen geliebt wird. Ideen flattern wie Musen durch Par-
tygeplapper und Gespräche beim Essen und durch die Pausen bei 
freundschaftlichen Kartenspielen.
Belassen wir es dabei, dass, wenn ich jeden anderen Autor aufzähl-
en würde, der etwas zu Batman beizutragen hatte, in diesem Band 
nicht mehr genügend Platz für die Geschichte wäre, die ihr gleich 
lesen werdet.



Es war eine Achterbahnfahrt, den Dunklen Ritter zu machen, mit 
einem ständigen Auf und Ab, unzähligen bedauerlichen Auseinan-
dersetzungen und willkommenen Überraschungen.
Manchmal kam ich mir bei alledem weniger wie ein Autor vor, son-
dern fühlte mich mehr wie ein Zirkusdirektor in seiner Arena. Es lag 
so viel in der Luft, es gab so viele dieser herumflatternden Musen.
Und dann war da noch Batman selbst. Er war der wahre Chef. Er 
machte schnell klar, dass Batman seine ganz eigene Persönlichkeit 
hat und seine ureigensten Ziele verfolgt, ein klar definierbarer Kern. 
Er ist weder kleinlich noch launisch. Er ist kein Jammerlappen; es 
gibt keine Spur von Selbstmitleid in seiner Seele. Er ist schlau. Er 
ist edel. Und, was am Wichtigsten ist, er zeigt Größe. Seine Leiden-
schaft ist gewaltig. Seine Unzufriedenheit ist nicht deprimierend, 
nur brütend. Qualen von wagnerianischem Ausmaß. Und seine Tri- 
umphe sind von olympischer Dimension.
Darauf besteht er.
Dann jedoch drängelt sich all das dämliche Zeug wieder mit hinein, 
der absurde Kram. In der Bat-Höhle fehlt etwas ohne den fünfzehn-
einhalb Meter großen Penny.
Wenn Commissioner Gordon seinen Lieblingsvigilanten ruft, dann 
tut er dies nicht diskret, wie es jeder mit einem Funken Verstand 
tun würde. Nein! Er erleuchtet den gesamten Himmel mit dem Bat- 
Signal. Hätte ich für den Dunklen Ritter noch ein paar hundert Seiten 
mehr zu schreiben und zu zeichnen gehabt, hätte ich vermutlich 
auch noch riesenhafte Schreibmaschinen und Bat-Mite mit einge-
bracht.

Ich hatte nie vor, Robin zu verwenden. Aber dann, eines Tages, stell-
te ich mir ein kleines, farbenfrohes Bündel vor, wie es von Gebäude 
zu Gebäude springt, geradezu winzig neben einem schwarzgrauen 
Riesen – und da war sie, Robin.
Nicht, dass ich da bereits meine komplett fertige Version vor Augen 
gehabt hätte.
1985. In 9000 Metern Höhe. Ich unterhalte mich mit dem Cartoo-
nisten John Byrne über Batman. John erklärt mir seine Auffassung 
von Robin. “Robin muss ein Mädchen sein”, sagt er. Er erwähnt eine 
Zeichnung des Love & Rockets-Zeichners Jaime Hernandez, die ei-
nen weiblichen Robin zeigt. Um seine Behauptung zu verdeutlichen, 
erstellt John selbst eine Bleistiftzeichnung, die er mir gibt.
Aber es brauchte Lynn Varley, um Robin ihre wahre Stimme zu 
geben. Es ist keine Übertreibung, zu sagen, dass Lynn den Dialog  
Robins und der anderen Jugendlichen überarbeitete und mit entwi-
ckelt hat. Dies ist nur ein Beispiel von dem, was Lynn außer ihrem 
Pinsel und den Farben alles zum Dunklen Ritter beigetragen hat. Ge-
nauso wie dieses Werk von mir stammt, so stammt es auch von ihr.
Kollegen, Freunde und all diese herumflatternden Musen. Sie alle 
waren sehr großzügig zu mir.
Ich habe sehr viel gutzumachen. Deshalb schicke ich ein Geschenk 
zurück in die Vergangenheit an dieses Kind in Vermont, das einen 
Batman-Comic öffnete, darin versank und niemals wieder völlig 
davon loskam.



BUCH EINS: DER DUNKLE RITTER KEHRT ZURÜCK





ich habe die zielgerade 
vor mir, als die anzeigen 
verrücktspielen. ich schalte 
auf handsteuerung …

bruce, hier ist carol. 
    du bist viel zu 
         schnell.

… doch der computer bleibt 
bei seinem programm und 
lässt nicht locker. ich 
überrede ihn.

das programm lässt 
nicht zu … 
bruce!

bruce, du 
hurenso…

heisse nadeln schiessen 
in mein gesicht, und ich erblinde 
fast. jetzt habe ich 
die kontrolle.

dann gerät der vordere 
teil ins trudeln. ich weiss, 
was jetzt kommt.

ich habe knapp zwei 
sekunden, diese mühle 
anzuhalten und das rennen 
zu verlieren.

der motor widerspricht 
mir wütend. das ziel ist nah, 
brüllt er. viel zu nah.

das linke vorderrad macht, 
was es will. ich lache darüber 
und reisse das lenkrad 
nach rechts.

die front gräbt sich in 
den asphalt. ich sehe ihn …

… und blicke danach genau 
in das auge der sonne.

es wäre ein schöner 
tod …

… aber nicht gut genug.

… spektakuläres 
ende des neuman-rennens, 
als der ferris 6000 über 
die ziellinie rast, ein 
brennender sarg 
für bruce wayne …

 … das dachten zumindest 
alle. doch der millionär 
konnte sich in letzter 
sekunde retten. er erlitt 
nur leichte verbrennungen. 
lola?

danke, bill! 
ich bin überrascht, dass 
bei diesem wetter überhaupt 
jemand an sport denkt. 
stimmt’s, dave?



genau, lola. 
über gothams

 herrlichen twin 
towers sind es 

36 grad … und es ist 
keine abkühlung 

in sicht.

 danke, 
dave! diese 
hitzewelle 

hat in gotham 
zu zahlreichen 

gewaltverbrechen 
geführt …

… das wohl 
scheusslichste 

davon ereignete sich 
letzte woche: die 

brutale ermordung 
dreier nonnen durch 
eine bande, die sich 

„die mutanten” 
nennt.

und heute fand 
die polizei eine 

morddrohung, die 
an die bürotür von 

commissioner james 
gordon genagelt 

wurde.

gordon, den 
nächsten monat zu 
seinem siebzigsten 

geburtstag der 
ruhestand erwartet, 

sprach mit einem 
reporter von 
news two …

ich habe 
vier wochen, um 
diese bastarde 

dingfest zu machen. 
wenn sie sich mit 

mir anlegen 
wollen, nur 

zu.

ironischerweise 
ist heute der zehnte 

jahrestag der letzten 
batman-sichtung. ob 

tot oder im ruhestand, 
sein schicksal 

bleibt ungewiss.

unsere jüngeren 
zuschauer werden sich 

nicht an batman erinnern. 
laut einer umfrage halten 

ihn die meisten schüler 
für einen mythos.

doch er hat existiert. 
noch heute diskutiert man 
über die rechtmässigkeit 
seines einmann-krieges 

gegen das 
verbrechen.

ich stelle mir 
gerne vor, dass 
er noch wohlauf 
ist und im kreis 

seiner freunde auf 
dieses jubiläum 

anstösst …



auf 
batman!

gut, 
dass er 

sich zurück-
gezogen hat, 

oder?

ich bin dankbar, 
dass er den Ruhe-
stand überlebt 

hat.

hat er nicht. 
aber bruce 
wayne ist 
gesund und 
 munter.

das freut mich. du 
hast auch gelernt 
zu trinken.

Erinnerst du 
dich noch an 
früher, Bruce? 
An deine playboy-
masche …

hast 
immer ginger 
ale anstatt 

champagner 
getrunken. hast 
alle getäuscht.

fast alle.

heute macht mir 
dein konsum fast 
schon sorgen.

 hast 
du was 

von dick 
gehört?

seit sieben 
jahren nicht. 
das weisst 
du.

immer 
noch, 
hm?
tut
mir 
leid.

besonders 
nach der 
sache mit 
jason …

gehen 
wir nach 
hause, 

jim.

als wir gehen, 
klopft mir jim auf 
die schulter und 
grinst. „du brauchst 
nur eine frau”, 
sagt er.

… während 
sich in meinen 
eingeweiden die 
kreatur windet 
und knurrt und 
mir sagt, was
ich brauche …

ich lasse 
mein auto stehen. 
ich würde es jetzt 
nicht ertragen, 
eingesperrt zu 
sein. ich gehe durch 
die strassen der 
stadt, die ich zu 
hassen gelernt 
habe. die stadt, die 
aufgegeben hat, 
wie offenbar auch 
der rest unserer 
welt.

ich bin ein 
zombie. ein 
fliegender 
holländer. 
ein toter, 
bereits, seit 
zehn jahren 
tot …



morgens fühle ich mich 
besser. zumindest spüre 
ich es nicht so stark …

es ist die nacht … wenn 
die gerüche der stadt ihn 
rufen, obwohl ich in seidenen 
laken in einem meilenweit 
entfernten anwesen 
liege …

wenn mich eine polizeisirene 
weckt und ich für einen 
moment vergesse, dass 
alles vorbei ist …

aber batman war jung. 
wenn es rache war, die 
er wollte, dann hat er sie 
bekommen. es ist vierzig 
jahre her, dass er geboren 
wurde …

… genau 
hier.

und 
wieder 
hat er 
mich herge-
bracht … 
um mir zu 
zeigen, wie 
wenig sich 
verändert 
hat. es ist 
älter, 
schmutziger, 
aber …

… es 
hätte 
gestern 
geschehen 
können.

Es 
könnte 
genau 
jetzt 
geschehen.

sie 
könnten 
zu deinen 
füssen 
liegen, 
zuckend, 
blutend …

… und der mann, der deinem 
leben den sinn genommen 
hat, könnte genau …

… da drüben stehen …

er 
sieht 
uns.

stell dich
 hinter ihn …

mach schon, 
schlitz ihn 

auf …

… ich weiss 
nicht, mann. 
er ist echt 
gross …

er ist es. 
und wir kennen 
so viele arten, 
ihm schmerz 
zuzufügen …

so viele schöne arten, ihn 
zu bestrafen … aber …

… er ist 
es nicht.

schlitz ihn 
auf! denk an 
die quote …

so 
viele …

weiss 
nicht, mann. 
schau ihn
 dir an. der 

steht 
drauf …



er ist es nicht. er hatte 
gezuckt, als er abdrückt hat. 
er hatte sich schlecht gefühlt 
und hat seine tat bereut.

töten 
macht keinen 
spass, wenn 

sie drauf  
 stehen …

er wollte nur geld. 
ich war so naiv, ihn für die 
niedrigste art von 
mensch zu halten.

das … das hier sind seine 
kinder. eine reinere art …

… ihnen gehört die welt.

gehen wir 
zur arcade, 

mann …

… bei 
der arcade 
geht immer 
was ab …

… alle mitglieder
 der familie abgeschlachtet. 
man vermutet, dass die 
mutanten diese greueltat 
wegen des geldes 
begingen, das die familie 
bei sich hatte …

… weniger als zwölf 
dollar. man glaubt, 
es handle sich um 
beschaffungskriminalität. 
aber sicher spielt die 
hitzewelle 
auch eine rolle, 
  stimmt’s, doc?

ganz recht, bill. 
ein harter monat 
für die stadt. 
das quecksilber 
klettert gerade 
auf ungewohnte 
39 grad …

… und es 
sieht so aus, 
als würde es 
eher schlimmer
 als besser
 werden …

eilmeldung: es wurde 
gerade eine tote katze 
entdeckt, die an die tür 
der ersten christlichen 
kirche genagelt war … 
man verdächtigt die 
mutanten-bande …



sieben-
unddreissig 
grad, und die 
klimaanlage 

spinnt …

und bei mir gibt’s 
auch kein wasser mehr. 

konnte heute nicht 
mal duschen.

weisst 
du, was ich an 
der hitze so 

hasse?

wie die 
unterwäsche an 
dir klebt und …

klappe!

na ja. der 
da schwitzt 

wohl nie.

schau 
ihn dir

 an!

schau 
selber! der kotzt 

mich an.

na ja. 
irre sein hat 
wohl seine 
vorteile.

schon 
lange her, 
dass diese 
typen hier 
vorteile 
hatten.

als ich 
hierher- 

gekommen 
bin, 

sagte 
man …

… man 
könne 
mich 

niemals 
heilen.

wissen wir, harvey. 
aber das war einmal. 
die chirurgie hat 
fortschritte 
 gemacht …

 … wie die
 psychiatrie.

 sie sind bereit, in 
die gesellschaft 

zurückzukehren … 
egal, was unser 
siebzigjähriger 
commissioner 

   sagt.

gordon 
könnte …

… aber 
recht 
haben. unsinn. 

gordon 
ist nur 
senil.

dr.
willing 

kann das 
zwar nicht 
beurteilen, 

aber ich 
teile …

… seine 
meinung.

danke, 
dr.

wolper! 
und nun, 
harvey 
dent …

… das 
sind 
sie.

oh mein 
gott …



was 
soll ich 
sagen? … vielen dank, 

tom! für 
harvey dent 
beginnt heute 

ein neues 
leben.

dent, ein ehemaliger 
staatsanwalt, war von 
der zahl zwei besessen, 
nachdem man ihm eine 
hälfte seines gesichts 
mit säure entstellt 
hatte.

dent glaubte, dass 
seine entstellung eine 
verborgene, böse seite 
in ihm zutage bringt. er 
machte eine ein-dollar-
münze zu seinem 
persönlichen 
symbol …

… deren eine seite verkratzt 
war. sie repräsentierte 
die beiden seiten seiner 
gespaltenen persönlichkeit. 
ein münzwurf entschied 
über leben und tod 
seiner opfer.

dents verbrechen waren 
von krankhafter brillanz. 
das schrecklichste 
davon war sein 
letztes …

… die entführung von 
siamesischen zwillingen, 
von denen er einen sogar 
noch zu töten versuchte, 
nachdem das lösegeld 
bereits bezahlt worden 
war.

er wurde dabei 
von batman, gothams 
berühmtem verbrechens-
bekämpfer, gefasst 
und vor zwölf jahren in 
arkham eingeliefert.

während der letzten drei 
jahre wurde dent wegen 
seiner psychosen 
von dr. bartholomew 
wolper behandelt …

… während sich der 
nobelpreisträger 
und schönheitschirurg 
dr. herbert willing 
der wiederherstellung 
von harvey dents gesicht 
widmete.

beide ärzte 
äusserten sich heute 
überglücklich.

harvey ist bereit, 
sich der welt zu stellen 
und zu sagen: „hey,  
ich bin okay.”

und er sieht 
grossartig 
aus.

dent verlas 
eine kurze 
stellungnahme 
an die medien …

ich bitte gotham nicht, 
mir meine verbrechen zu 
vergeben. dies muss ich 
mir verdienen, indem 
ich menschen helfe.

für mich ist das das ende 
eines langen albtraums … 
und der erste schritt 
auf dem weg zur 
vergebung.



danach erhielt 
dent applaus, als er 
eine frisch geprägte 
dollar-münze 
vorzeigte.

sie war 
natürlich 
unbeschädigt.

commissioner 
james gordons reaktion 
auf dents freilassung 
war jedoch nicht gerade 
enthusiastisch …

nein, ich bin nicht 
zufrieden. dr. wolpers 
einschätzung erscheint 
mir zu optimistisch … und 
dazu noch schlampig.

während millionär 
bruce wayne, der dents 
behandlung finanzierte, 
dies zu sagen hatte …

gordons bemerkungen
 erscheinen mir 
zu pessimistisch …
 und dazu noch 
unhöflich.

der commissioner 
ist ein ausgezeichneter 
polizist … aber ich glaube, 
kein guter menschenkenner. 
wir müssen an harvey dent 
glauben.

wir müssen daran 
glauben, dass wir 
unsere inneren dämonen 
besiegen können …

… schneller  
  als ein 
   hase …

… schneller 
als ein 

hase, mom! 
sieh nur!

schau nur, 
wie er rennt! 
unser 
junge 
ist ein 
sportler!

bruce … was hast 
du mit ihm vor, wenn 
 du ihn fängst?

nicht in das 
loch …

gleich 
habe ich 

ihn …

bruce!



AUU!

 nein! 
geht 
weg!

 GEHT 
WEG!

dann …
… raschelt 
etwas ganz 

in der nähe …

… saugt die 
schale luft 

ein …

… und 

faucht.

uUf!uUf!



gleitet voll anmut … … weicht nicht zurück, wie es 
seine brüder getan haben …

… seine augen schimmern, 
kein anzeichen von liebe, 
freude oder schmerz …

der atem heiss vom 
geschmack gefallener feinde … 
dem gestank der toten, der 
verdammten …

sicher der wildeste 
überlebende … der reinste 
kämpfer …

… wütend, voller hass … … und ich gehöre ihm.

ein traum …

 ich war erst 
sechs, als 
das passiert ist. 
als ich die höhle 
zum ersten mal 
gesehen habe …

… gewaltig, 
leer, still wie 
eine kirche, 

abwartend, wie 
die fledermaus, 
die mich erwartet 

hatte.

und nun 
wachsen hier 

die spinnweben, 
und die staubschicht 
wird immer dicker, 
genau wie in mir …

… und er lacht mich 
aus, verflucht 
mich. beschimpft 

mich als idioten. er 
beherrscht meine 

träume. trickst mich 
aus. führt mich 
hierher, wenn 

die nacht lang ist 
und mein wille 

schwach. er kämpft 
unnachgiebig und 
hasserfüllt, um 
frei zu sein …

ich lasse es nicht 
zu. ich habe es 
geschworen.

für jason.

niemals.

nie wieder.



master 
bruce?

sie haben 
den alarm 
ausgelöst, 

sir.

diese 
schlafwandlerei 

wird langsam 
zum problem, 

jedenfalls 
für die von

 uns, die dazu 
neigen, im 
bett zu 

schlafen.

ich nehme 
an, es sind 

die spirituosen. 
sie machen 

einen 
sentimental.

kommen 
sie, sir! es ist 
wohl kaum die 

zeit dafür.

… kaum, 
alfred. Tut 
mir leid, dass 
ich dich ge-
weckt 
habe.

es ist 
halb 

vier …

master 
bruce.

was 
ist mit ihrem 
schnurrbart 

passiert?

für mich ist das 
das ende eines 
langen albtraums … 
und der erste schritt 
auf dem weg zur 
vergebung.

… das waren die 
letzten worte von harvey 
dent in der öffentlichkeit, 
vor seinem verschwinden 
am heutigen morgen.

während 
commissioner gordon 
eine fahndung nach
dent einleitete, 
protestiert eine 
person …

… dr. bartholomew 
wolper, dents 
psychiater …

also … was 
glaubst du?

 ich 
glaube, es ist 

zu heiss …

… und 
er sollte 
mitgehen 
oder aus-
steigen.

gordons 
reaktion
ist nur die 
übliche  
 hysterie …

ich rede 
von dent … 

depp!

mitgehen 
oder aus-
steigen.

wir sind auch 
ohne ihn klar-

gekommen.

na ja.

… und wie 
üblich unsensibel. 
harvey hingegen 
ist ein sehr sensibles 
wesen …

… in einer 
äusserst 
verletzlichen 
gefühlslage. 
ich glaube …

okay, so toll 
war’s nicht …

das 
stimmt.



… und 
wir haben 

ein paar gute 
dinger mit ihm 

gedreht …

stimmt.

… dass 
er nur seine 
verdiente ruhe 
haben will …

mist! ich 
bin raus.

wird zeit.

jau.

harvey 
braucht 
unsere unter-
stützung, unser 
mitgefühl …

und nicht, 
dass man ihn 
jagt wie …

wer 
zum 

teuf…

ist er 
das?

jaaa …

zieht 
er eine 
waffe?

glaube nicht.

gehe 
mit und 

erhöhe.

… vierzehn fälle von 
hitzschlag, während 
die temperatur den 
rekordstand von 
vierundvierzig grad 
erreichte.

 doch 
es besteht 
hoffnung … 
in form einer 

kaltluftfront aus 
dem mittleren 

westen.

sie 
wird wohl 

schon heute 
abend hier 

sein …

wäre 
das alles, 

master bruce? 
ich hoffe, dass die 

nächste generation 
der waynes 

keinen leeren 
weinkeller 
vorfindet.

    wobei 
   in anbetracht ihrer 
  sozialen kontakte die 

chancen auf eine nächste 
generation nicht besonders 

gut stehen …

das 
wäre alles, 
alfred. gute 

nacht!


